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Ein Projekt der Liechtensteinischen Gesellschaft für Umweltschutz LGU 
mit freundlicher Unterstützung der VPBank Stiftung 
und der Internationalen Lotterie in Liechtenstein Stiftung 
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Geeignete Standorte für den Aufbau einer Hecke mit einheimischen Wildsträuchern sind grundsätzlich alle 
Grundstücksgrenzen. Wohnen Sie an einer Strasse oder sind Ihre Nachbarn neugieriger als erwartet? Oder 
wollen Sie Ihrem Garten einfach zu etwas mehr Leben verhelfen? Dann sind Sie die richtige Kandidatin bzw. 
der richtig Kandidat. Eine Hecke braucht Platz. Die Pflanzabstände sollten zwischen 0.8 und 1.2 Meter liegen. 
Die Gesamtbreite ist auf 2 bis 4 Meter anzulegen. Indem Sie breitere und schmalere Heckenteile vorsehen, 
indem niedrige und höhere Abschnitte abwechseln, schafft die Hecke sich selbst unterschiedliche Standorte. 
Feuchte und trockene Bereiche wechseln ab, ebenso sonnige und schattige Abschnitte. Richten sie die 
Pflanzungen der verschiedenen Arten danach aus. 
An Standorten mit genügend Platz sollen vereinzelt 
einheimische Bäume in die Hecke eingepflanzt 
werden. Besonders geeignet sind zum Beispiel 
Kornelkirsche, Feldahorn und Salweide. Etwas mehr 
Platz benötigen Wildapfelbaum, Wildbirnenbaum 
und die Süsskirsche. Solche Bäume sollten maximal 
alle 6 Meter eingebracht werden. Dazwischen und 
rund um die Bäume herum sind unterschiedliche 
einheimische Sträucher in Gruppen zu mehreren 
zusammen anzupflanzen. Geeignete Arten sind vor 
allem Liguster, Haselnuss, Schwarzdorn, schwarzer 
Holunder, gemeines Pfaffenhütchen, roter Hart-
riegel, rote Heckenkirsche, Kreuzdorn, gewöhnlicher 
Schneeball und Hundsrose. Beachten Sie die je-
weiligen Standortansprüche der Arten bei der 
Pflanzung. Haselnuss und Hartriegel sollen in die Ecken verbannt werden und nicht überall dazwischen 
gepflanzt werden. Zur optischen Auflockerung soll man die Hecke an den Enden mit einer nicht allzu dichten 
Bepflanzung etwas auslaufen lassen. Solitärsträucher und freistehende Strauchgruppen auf der übrigen freien 
Fläche Ihres Gartens runden das Gesamtbild ab. Ausbuchtungen in der Hecke, umgeben mit Wildsträuchern, 
dienen uns Menschen als Rückzugsort. Mit einer Bank versehen kann ein ideales Plätzchen zum Lesen und 
Verweilen entstehen. 
Bevor Sie jedoch mit dem Kauf und der Pflanzung beginnen, sollten Sie sich etwas Zeit für die Planung 
nehmen. Überlegen Sie sich, wo Sie welche Elemente und welche Pflanzenarten einbringen wollen. Haben Sie 
auch genügend Abstand zum Nachbargrundstück eingeplant? Hier ist es ratsam, sich im Vorfeld über die 
jeweiligen Mindestabstände zu informieren und mit den Nachbarn über das geplante Vorhaben zu sprechen. 
Ist die Planung abgeschossen, so stellt sich die Frage, wo Sie geeignete Sträucher bekommen. Viele 
Gärtnereien verfügen über ein gewisses Angebot an einheimischen Baum- und Straucharten. Achten Sie 
darauf, dass Sie aber auch wirklich nur einheimische, am besten regionale Arten kaufen. Zuchtformen oder 
spezielle Sorten sollten abgelehnt werden. Fragen Sie auf jeden Fall beim jeweiligen Fachpersonal nach. Sind 
nur wenige einheimische Arten im Angebot, müssen Sie sich nicht mit diesen begnügen. Nahezu jede 
Gärtnerei kann jede Pflanzenart bestellen. Eine sehr gute weitere Bezugsmöglichkeit stellt der Landes-
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fortbetrieb/ Pflanzgarten in Schaan dar. Hier erhalten Sie sehr viele verschiedene, garantiert einheimische 
Baum- und Straucharten. 
Der ideale Zeitpunkt der Pflanzung einer Hecke stellt die Blattlose Jahreszeit dar, also von November bis März. 
Können Sie die Sträucher in Containern (in weichen oder festen Kunststoffhüllen gross gewordenen Sträucher 
mit guter Durchwurzelung) beziehen, so können Sie diese das ganze Jahr über anpflanzen. Vermeiden Sie 
aber grosse Hitzeperioden. Eine Vorbehandlung des Bodens ist nicht nötig. Am besten wird die Erde vor dem 

Einpflanzen einfach etwas aufgelockert. 
Nun noch zur Pflege. Wildsträucher-
hecken werden erst zurück geschnitten, 
wenn sie zuviel Platz einnehmen. Die 
Häufigkeit des Rückschnitts hängt stark 
von den gepflanzten Arten, den 
Nährstoff- und Lichtverhältnissen und 
dem vorhanden Platz für den Wuchs ab. 
Mit der Pflege lässt sich auch die Vielfalt 
fördern, indem man schwachwüchsigen 
Arten wieder mehr Luft verschafft. Wenn 
immer möglich sollte beim Schnitt die 
natürliche Wuchsform be-rücksichtigt 
werden. Die Krautschicht unter der Hecke 
sollte weder gedüngt noch gemäht oder 
anderweitig be-arbeitet werden. Falllaub 
ist in der Hecke den ganzen Winter über 
zu belassen. Es dient Insekten als Nahrung 
und der Igel hält unter Laubhaufen seinen 

Winterschlaf. Auch Steinhaufen oder Asthaufen aus dem Schnittgut sind begehrte Rückzugsstrukturen in 
Hecken. Hier kann mit wenig Aufwand relativ viel erreicht werden. 
Alles in allem stellt das Anlegen einer Wildsträucherhecke zwar einen gewissen Aufwand dar, die benötigten 
Materialien wie Schaufel, Pickel, Schubkarren, Rechen, Heckenschere und Baumschere und der finanzielle 
Aufwand sind jedoch minimal! Vergleicht man dieses Gestaltungselement der Naturgärten mit anderen, so  
kann das Anpflanzen einer Hecke als relativ einfach und nicht teuer beurteilt werden. Wenn Sie genügend 
Platz einrechnen, Haselnuss und Hartriegel in die Ecken verbannen, wenn Sie die Arten ihren Standort-
ansprüchen entsprechend anpflanzen und die zu grossen Arten ab und zu einkürzen, steht dem Wachstum 
einer freudespendenden, dichten Hecke nichts mehr im Weg. Da Sie eigentlich nur zuschauen müssen, bitte 
die Zeit geniessen. Das Blühen, Fruchten und Vergehen im Zyklus der Jahreszeiten. Und dazwischen ein 
unglaubliches Gewusel tierischer Art. Viel Spass! 
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Nur wenige Tiere verbringen ihren gesamten Lebenszyklus an oder in einer Wildsträucherhecke. Dennoch 
nutzen sie viele Tiere als Rückzugsstruktur oder zur Überwinterung. Je nach Länge trägt eine solche Hecke an 
sich schon selbst zur Vernetzung naturnaher Lebensräume bei und kann mit der Hilfe von weiteren so 
genannten Kleinstrukturen wie beispielsweise Asthaufen oder kleinen Trockenmauern aufgewertet werden. 
Wichtig ist dabei die unmittelbare Umgebung: Wildsträucherhecken und Kleinstrukturen sollten möglichst in 
der Nähe zu anderen naturnahen und reich strukturierten Lebensräumen wie Trockenmauern, Feuchtbiotopen 
oder extensiv genutzten Wiesen angelegt werden, um eine Wanderung der Tiere zwischen den einzelnen 
Lebensräumen zu ermöglichen. 

 
�������� -��%�����%���� ���� *����  finden Sie auf der Homepage von ProNatura Schweiz: Über den 
Internet-Shop erhalten Sie beispielsweise eine Publikation zu Wildsträuchern im Siedlungsraum und anderen 
wichtigen Naturgartenthemen. 
 


